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Caßt uns nicbt am Zucker suckeln,

Ronig aus der uJabe ziebn!

Caßt uns lieber fcbmuggeln, fcbmuggeln

Saccharin Saccharin

lüer nicbts wagt, wird nicbts erfahren!

Fahr zum Teufel bin, Benzin!

plugs das fluto vorgefabren

Saccharin! Saccharin!

Durch die Felder, durch die öJälder

faucht und jauchzt das fluto kühn:

Jeder Kaften und Bebälter

Ift gefüllt mit Saccharin!

Steht der tod dort mit der Senfe?

ûJill der Zöllner uns bemübn?

Rei ÛJir faufen durch die Grenze

Saccharin Saccharin

Saccharin
(flutofahrt mit den Zürcher Schmugglern)

päufte tauchen aus dem Graben!

Sechs Revolver krachend fprübn!
In die Zöllner! In die Schwaben

Saccharin Saccharin

einen alten leeren Karren

Bauern in die Straße ziebn

Babnfrei! Drauf und dran! Ibr narren!
Rimmel! Rolle! Saccharin!

Braufend, donnernd, puftend, faufend

fluf die Brücke! Drüber bin!
ünfer Cohn find vierzigtaufend

pranken für das Saccharin!

mitten durch den Stank der Straße,

Angeglotzt und angefpien,

In dem Rauch der fluspuffgafe
Retten wir das Saccharin.

Saccharin £s muß uns glücken

Ralte, Benz! Ralt aus, Benzin!
über Sturz und fluch und Cücken

Siegen wir mit Saccharin.

Süßigkeit ift jedem ITlucker

Die verbotne TTledizin

Rundertmal fo füß wie Zucker

Ift der Süßftoff Saccharin!

Jeder arme Rungerfcblucker
üJill einmal in Wonne glübn.
Ciebe ift wie zarter Zucker!

Ceidenfcbaft wie Saccharin!

teufel, ftellft du eine falle?
Rimrrel, fei uns diesmal grün!
Schmuggeln tun wir lîlenfcben alle

ünd am meiften: Saccharin!

ixar^tNararorai^r^r^r^ ro ro enenenen cnenen c?-i enenencncncncncncncncn

leb bin der Düfteier Schreier

Und begreife gar nicht die Retz,

Die man infeeniert jetzt gegen

Das ÏÏIedizinalgeietz.

£s will docb die Leute bloß tchützen

Vor Ausbeutung, weiter nichts,

Durch Betchneidung des blühenditen
Schwindels

ünd frechen Kurpfufcbergezücbts-

Bedenks, Volk, laß dich nicht erwifchen,

Paß auf fie feifen dich ein

ünd Itreuen dir Sand in die flugen,

Die Herren vom Ilaturheilverein

Zur flbîtiminung im flargau
(15. Dezember 1912)

Wo's g'froget händ im große Rot:
»Wer wott die Viertels -- Stüür?"
Do ftimmed Zäh dergäge,
ünd fiundertnün derfür.

73us der Klavîerftunde
Die Heine Älanierfcbüferin Rubelt in ber prroatffunbe über alte

paufen Rinroeg. Hm iljr flar 3U macfjen, bafe biefe 3um Ausruhen

bafeien, fragt bie Cefrrerin: ZÖ03U tjabt itjr benn in ber Schule bie

paufen?" Dafj mer uf be Abtritt d)öneb", anfrcortet bie junge

Dirfuofin.

Schreckliche Husficht
Das Sôfjndien eines Stxjfes fjat gteicR in ben erften Schuljahren

nadjeinanber ©tpRterie, 2îîafern unb Scharlad) gehabt. Jtun l)aft bu

raenigftens alles hinter bir!" meint fröffenb eines Xages ber papa.

Der 3unge aber, ber bie feinem Dater 3ugefd)icften mebi3inifdjen

Dulletins fdjon meljrfad) genau ftubiert Rat, meinte mit fd)recfensbteichem

2tnflitj: llnb bann bas Äinbbeftfieber!? "

Brief as ChrifchtchindU
Di nu es 3üri-feufi,
IDär id) es 3üri-brei
So müeftfi-bi nüb plage

ïlîif mnner Deftlerei.

Det hänb's im Stabtrat 2Ttanne

2Do fäge djönb mas s' roänb,

ZDas mir, im 3üri-feufi

fjaft leiber nonig ijänb.

llnb b'Stabt g'feftf eim bifannfli

D'Iöeufd) nüb an 2tuge-n-a,

Ute roär im 3üfi-fcufi

Suft nüb fo trurig bra.

6îne Hufmunterung
Seit fecfjs Sfunben harrt ber junge Canbfcfjafter uor feiner Staffelei

aus, trotj ber graufamen fjunbsfagsfjifje, trofj Dürft unb junger.
IDenn je, fo roirb es ihm bettle nod) gelingen, bas flimmern ber

Sommerfonne enbgültig auf ber Ceinroanb 3U fixieren. 3mav glüdt

ihm bei roeifem nicRt j"eber pinfelffrid), aber er t)at bod) allen ©runb,

mit fid) felber 3ufrieben 3U fein. Die 2tusbauer iff eben bod) eine fd)öne

Sache! Der erfte îïïenfd), ben er feit Stunben fieht, iff ber alfe

Sfabelmann, ber neben einem hohen Çeuroagen einherfommf. 2îtït

einem fur3en Dlicf auf bas flunffroerf fagt [ber biebere £anbmann:

So fo, all ä d)ti fd)äffele, all ä a)l\ möölele?" *
t^i^t>at^t>oi^t>at>aioLouauatoioio kd lo c^c^jc^r^c^jr^r^c^

J) t e ^ 0 v d) b rt I) it

Doch d's Volk im Kanton flargau
Gobt mit der ITIinderheit,
ünd het am letzte Sündig
D's Gietz fcbröckli abe g'beit.

So lang d'r Freifinn zangget,
üm d'Sach ficb und Perfo,
So wird es im Kulturftaat
Ganz gwüß nüd beffer cho.

Höbt d'Zwängchöpf drum bi Syte,

Ihr Führer, groß und chly,
Dänn ftellt au d's Vol k s vert raue
Sich langfam wieder y. P.

Drum (Ehriftcrjinb, lueg bod) biffi,

(Es iff je3 ja no 3nf,

Daft 's uf em tXfirÜ3plaf3 enbli

(Es Xram-lDarf hüsli" gif.

llnb cböntiff 3roei grab bringe,

So roär i fd)üli froh,

Xöeifd)t, uf em CRlusplafj nät)me-me

s'Cint ober s'2tnber fdjo.
eiwe

(£s fährt ein 3Sähnletn aus ber ©tabt

ItVs (auter fluge ßeute hat,

3)as Bähnietn pfeift fo quitfefcoergnügt

Wae roohl. an fetner Pfeife liegt.

f)oppla, nibi^aüera

^ibiïDallera, ofbi hoppla!

Das Fähnlein glänzet roeiß unb blau

Unb blinzelt Itfttg ftets unb fchlau,

Denn ein ©eheimnis tft ihm flar,
'Das fonft für niemanb offenbar.

hoppla, otbi=Dallera

~i3ibi=t)allera, nibi hoppla!

(£s fennt allein, 0 r>oret an,

Den Fahrpreis unb ben ^ahrtenplan

<©rum pfeift cs auch fo quitfcp^oergnügt,

Was roohl an bem (Geheimnis liegt.

f)oppla, oibt=nallera

13ibt=t)allera, otbt hoppla!
Emilie Cocher-Werling

Lakt uns nickt am Mucker suckeln,

Honig aus äer îtlabe ?iekn!

Lakt uns lieber schmuggeln, schmuggeln

Saccharin! Saccharin!

Aer nichts wagt, wirä nichts eriakren!

fskr xum Beutel kin, KenÄn!

flugs äas Auto vorgetakren

Saccharin! Saccharin!

Durch äie feläer, ciurck ciie Üläläer

ftuckt unä jauchet äas Auto kükn:

Jeäer Kalten unä Kekälter

lit gefüllt mit Saccharin!

Stekt äer lloä äort mit äer Senie?

üiill äer Zöllner uns demükn?

Hei! Air sausen äurch äie grenze

Saccharin! Saccharin!

8acckarin
(Autofgkrt rnit clen ^ürcker Sckmugglern)

faulte tauchen aus äem Kraben!

Secks Revolver krackenä sprükn!

In äie Zöllner! In äie Schwaben

Saccharin! Saccharin!

Linen allen leeren Karren

Kauern in äie Strake ?iekn

Kaknfrei! Drauf unä äran! Ikr Narren!

Himmel! Hölle! Sacckarin!

Krauienä. äonnernä, puitenä, iaulenä

Auf äie Krücke! Drüber kin!
Unser Lokn sinä vierxigtaulenä

franken für äas Saccharin!

Mitten äurch äen Stank äer Strake,

Angeglolxt unä angespien,

In äem Kauck äer Auspuffgase

Ketten wir äas Saccharin.

Saccharin! Cs muk uns glücken!

Halte, Ken?! Halt aus, Kenà!
Über Stur? unä fluck unä Lücken

Siegen wir mit Saccharin.

Süöigkeit ist jeäem Mucker

Die verbotne Meàin
Hunäertmal so sük wie Zucker

Ist äer LüKstoff Saccharin!

Jeäer arme Hungericklucker
Üli» einmal in Aonne glükn.
Liebe ist wie Zarter Zucker!

Leiäensckaft wie Saccharin!

lleufel, stellst äu eine falle?
Himmel, sei uns äiesmal grün!
Schmuggeln tun wir Menschen alle

llnä am meisten: Saccharin!

r^r^r^l^l^^r^r^r^r r>?z r^z ln^i c?^> c?^i c?^i ci^i c?^i c>i c^i ci^i c^i c?^> c>i c?^> ci^i ci^ic^c^i c?^i c?^i

Ick bin cler vüfteler Scbreier

llnä begreife ggr nicbt äie tiet?,

vie man insceniert jet^t gegen

Das iTleàinalgelet?.

Cs will äock äie L.eute blolZ lckutxen

Vor Ausbeutung, weiter nickts,

vurck Kelckneiäung äes blükenälten
Sckwinäels

llnä srecken Kurpfulckergexückts.

Leäenks, Volk, lalZ äick nickt erwiscken,

pgk suf lie leisen äick ein

llnä streuen äir Sanä in äie /lugen,

vie Zerren vom Ngturkeilverein

?ur Abstimmung im ilargsu

lllo's g'kroget känä im groke rvvl:
« Aer wott äie Viertels - Slüür?"
vo stimmeä ^âk âergàge,
llnä l?unäertnün äerfür.

Aus cler lrllavierftuncie
Die kleine klavierschülerin hudelt in der Privatstunde über alle

pausen hinweg. Um ihr klar zu machen, daß diese zum Ausruhen

daseien, frägt die Lehrerin: Wozu habt ihr denn in der Schule die

pausen?" Daß mer uf de Abtritt chöned". antwortet die junge

Virtuosin.

8ckreckUcke Aussicht
Das Söhnchen eines Arztes hat gleich in den ersten Schuljahren

nacheinander Diphtérie, Masern und Scharlach gehabt. Nun hast du

wenigstens alles hinter dir!" meint tröstend eines Tages der Papa.

Der Junge aber, der die seinem Vater zugeschickten medizinischen

Bulletins schon mehrfach genau studiert hat, meinte mit schreckensbleichem

Antlitz: Und dann das Aindbettfieber!? "

Krief as Okrilcntckinäii
Bi nu es Züri'seufi,

Wär ich es Züri-drei
So müeßti-di nüd plage

Mit mnner Bettlerei.

Det händ's im Stadtrat Wanne

Wo säge chönd was s' wänd,

Was mir, im Züri-feufi

Halt leider nonig händ.

Und d'Stadt g'seht eim bikanntli

D'Weusch nüd an Auge-n-a,

We wär im Züri-feufi

Sust nüd so trurig dra.

Sine Aufmunterung
Seit sechs Stunden harrt der junge Landschafter vor seiner Staffelei

aus, trotz der grausamen Hundstagshitze, trotz Durst und Hunger.

Wenn je, so wird es ihm heute noch gelingen, das Flimmern der

Sommersonne endgültig auf der Leinwand zu fixieren. Zwar glückt

ihm bei weitem nicht /eder pinselstrich, aber er hat doch allen Grund,

mit sich selber zufrieden zu sein. Die Ausdauer ist eben doch eine schöne

Sache! Der erste Mensch, den er seit Stunden sieht, ist der alte

Stadelmann, der neben einem hohen Heuwagen einherkommt. Wit
einem kurzen Blick auf das Kunstwerk sagt lder biedere Landmann:

So so. all ä chli schäffele, all ä chli möälele?"

^ Aie Jorchtîalin ^

vocb ä's Volk im Xsnlon Aargzu
Lobt mil äer lllinäerkeit,
iUnä ket am letzte Sunäig
v's ölet? sckröckli à g'beit.

So lang ä'r freiünn ^sngget,
Um ä'Sack lick unä ?erlo,
Lo wirä es im liulturltaat
Lan? gwük nüä Keller cko.

Höbt ä'?wängcköpf ärum bi Svte,

Ikr fükrer. grolZ unä cklv,
vânn stellt au ä's Volksvertraue
Sick langlsm wieäer v-

Drum Christchind, lueg doch bitti.

Es ist jez ja no Znk.

Daß 's uf em Chrüzvlah endli

Es Tram-Warthüsli" git.

Und chöntist zwei grad bringe,

So wär i schüli froh,

Weischt, uf em Chlusplatz nähme-me

s'Eint oder s'Ander scho.

Es fährt ein Bähnlein aus der Stadt

Wo's lauter kluge Leute hat,

Das Bähnlein pfeift so quitsch-vergnügt

Was wohl an seiner Pfeife liegt.

hoppla, vidi-vallera

Vidi-vallera, vidi hoppla?

Das Bähnlein glänzet weist und blau

Und blinzelt listig stets und schlau,

Denn ein Geheimnis ist ihm klar,

Das sonst für niemand offenbar.

hoppla, vidi-vallera

Vidi-vallera, vidi hoppla 1

Ls kennt allein, o höret an,

Den Fahrpreis und den Fahrtenplan

Drum pfeift es auch so quitsch-vergnügt,

Was wohl an dem Geheimnis liegt.

Hoppla, vidi-vallera

Vidi-vallera, vidi hoppla?
emMe coàrèrlmz
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